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Nundſchan. 
Der Kaiſer wird gelegentlich der diesjährigen Ralſerma⸗ 
ort bei Hechingen die Stammburg Hohenzollern 
eſuchen. 


Sroßherzog Friedrich von Baden beſuchte 
gelegentlich ſeiner Anweſenheit in Berlin die Raiſer-Geburtstagfeier 
des Vereins ehemaliger Kameraden der badiſchen Truppen und 
hielt folgende Anſprache: „Bewahren Sie das, was Sie bewährt 
haben in ſchwerer Zeit, feſtzuſtehen in Treue zu Kaiſer und 
Reich. Indem ich danke, knüpfe ich daran die Hoffaung, daß 
nur gute Zeiten dem heutigen Feſttage folgen, daß die großen 
Unternehmungen des Ratſers, getragen von Gottes Beiſtand zu 
ende geführt werden mögen, und daß ihm die Kraft erhalten 
bleibe, der er von Anfang feiner Regierung an ſich zu erfreuen 
hatte, nämlich, wie es ihm ſtete am Herzen liegt, für das Wohl 
feines Boltes weiter zu wirken. Zur Erfüllung aller dieſer 
Wünſche gehört, daß wir geloben, treu zu ihm zu ſtehen, unter 
der Fahne, der wir geſchworen. Als alter Mann rede ich von 
Herzen zu Herzen, ich weiß, was die Staatsordnung erfordert. 
—— beſchütze unſeren Kaiſer, den Beſchützer alles Schönen und 

uten.“ 


Die Budgetkommiſſion des Reichstags hat 
— Een engeren N — ilitäreta 5 % be- 
. 8 . forigejegt werden wird. Der Referen 

Graf Room erklärte, daß ſich auch dieſer Theil des Aa 5 
maßvollen Grenzen halte. Die Mehrausgabe gegen das Vorjahr 
betrage 1854 00 Mark und ſei hauptſächlich veranlaßt durch 
ärkung des Sanitätskorps und die Aenderung der Dienft- 
altersſtufen. Auf Anfrage erklärte der Kriegsminiſter von 
Soß ler, daß die Zeitungs nachricht, Detmold 
werde ſeine Garniſon verlieren, falſch jei. 
In der Militärkovention, die Preußen ſtete ſtreng gehalten 
babe, ſei zugeſichert, daß in Detmold eine Garniſon bleibe. Im 
Uebr gen habe bisher überhaupt keine Korrespondenz zwiſchen 
dem Sippiſchen Miniſterium und dem preußiſchen Kriegsmini⸗ 
ſterium ſtattgefunden. Der Abg. Baſſer mann (al.) brachte 
darauf die Spiele taf fairen in Hannover und im 
Centralhotel zu Berlin zur Sprache und meinte, es müſſe 


hindern. Der Kriegsminiſter erwiderte darauf, daß Offiziere, 
deren Verſchulden nachweisbar ſei, Seitens des Kaiſers ohne 
Nückficht auf die Familie fireng beſtraft würden. Das Spiel in 
Offizterkceiſen habe thatſächlich abgenommen. Leider ſei die 
VBerſuchung ſehr groß. Das Spiel jet ein Keebsſchaden, der 
ſchwer zu bekämpfen jei. un maßgebender Stelle ſei auch erwogen 
worden, wie man den Geldauerbietungen an Offi⸗ 
tere entgegenwirien könne. die foaar vom Auslande mit der 
Aufforde- un- zum Spiel ecebigen. Abg. Lieber hofft vom 
enter Ge el die beſte Wirkung, Kriegs miniſter v. Goßler 
erklärt ſchlleßlich auf Anregung, daß fortan auch ſchon in den 
Kabettenanſtalten und Kriegsſchulen auf die Gefahren des Spiels 
hingewieſen werden ſolle. 

Die Tagesordnung der Generalverſammlung des 
Bundes der Landwirte, die am 13. Februar im Cirkus 
Buſch zu Berlin abgehalten wird, dürfte fi folgendermaßen ge- 
Ratten: Nach einem Begrüßurgswort des Vorſitzenden Heren von 
Wangenheim⸗Kl. Spiegel wird der Vorfitzende Dr. Röſicke⸗Görsdorf 
die Gedächtnißrede auf Herrn v. Plötz Halten. Direktor Dr. Hahn 
bringt den Geschäftsbericht und eine Darlegung der Stellung des 
— ͤ— — — — gg 


Erloſchen. 
Erzählung von W. Höffer. 
Nachdrud verboten. 
28. Fortſetzung. 

Mein Herz pochte gewaltſam. Das Weib mit der 
jungfräulichen reinen Stimme, mit dem Herzen voll Milde und 
Poeſie — Alexander Eiſenhardts Frau! Ich konnte es nicht 
＋ u ns war eines jener Prosleme, welche uns 

en 
die beg een m Yan und an denen wir vorübergehen, ohne 

„Ramilla”, wiederholte ich faft mechaniſch. „Sie waren in 

Sg nat in . mein Spiel? Aber warum befanden 
bes antwortete wir, im Salon? Ach, Herr 
— eie mis banal, f chen. Eis würden h jo 


Meine Hände umſchloſſen die 4 5 
Bade ie met Ye, ee” Fels an dr Se 
Mittel, um ſich ſtandesgemäß —“ einmal die nothwendigen 

Ihre feinen Finger wußten ſich meinem Dru 
Beben. „Standesgemäß!“ wiederholte fie ſchaudernd 
Dohm, ich ſaß im Finſtern, weil es mir an Oel für die Lampe 
fehlte, ich wachte während diefer Nächte voll Mufti und Jubel 
auf meinen Knieen liegend, ganz allein bis an den dämmernden 
Morgen, bis mein Mann nach Haufe kam, verdrießlich, nur halb 

en, mich mit wilden Drohungen verjolgend, wenn ich ihn 
M fragen wagte —“ 

1 bre aeg un nr 3 N 
em entu rang am nach Faſſung. 
„heberlaffen Sie mich meinem Schickſal, Herr Dohm,“ hörte ich 


zu ent⸗ 
„Herr 


der Militärverwaltung möglich ſein, ſolche Vorkommniſſe zu ver⸗ 


Bundes der Landwirthe zur gegenwärtigen wirthſchafts-politiſchen 

Lage in Deutſchland. Alsdann ſpricht der Reichstagsabgeordnete 

Schrempf über „Die wirthſchaftlichen Beziehungen Deutſchlands 

gene und ihre Rückwirkung auf bie deutſche Landwirth. 
aft.“ 

Der Centrumsabgeordnete Graf Strachwitz 
hat im Abgeordnetenhauſe vom Bund der Landwirthe 
geſagt, er habe oft weit über das Ziel hinausgeſchoſſen. Um jo 
erſtaunlicher iſt es, daß Graf Strachwitz in demſelben Athemzuge 
eine agrariſche Forderung aufftellte, die nicht nur ebenfalls weit 
über das Ziel hinausſchießt, ſondern auch über das gegenwärtige 
Begehren des Bundes der Landwirthe in dem fraglichen Punkte 
hinausgeht. Graf Strachwitz ſagte nämlich: „Mit der 
Reviſion der Handels verträge darf man nicht bis 
zum Jahre 1904 warten, und dies um ſo weniger, als jetzt in 
den Parlamenten eine Mehrheit dafür vorhanden iſt.“ — Eine 
ſolche Forderung erhebt zur Zeit nicht einmal mehr der Bund 
der Landwirthe. Auch dem letzteren genügt die Ankündigung der 
Regierung, beim Abſchluß künftiger Handels verträge die 
Intereſſen der Landwirthſchaft beſſer zu wahren, — eine 
Ankündigung, die u. A. bekanntlich zur Bildung des Wirth: 
ſchaftlichen Aus ſchuſſes geführt hat. Mit Befriedigung nimmt, 
um einen Zeugen aus dem Bunde der Landwirthe zu nennen, 
der „Bundes kalender“ für das Jahr 1899 von der program matiſchen 
Kundgebung des Landwirtbſchaftsminiſters Freiherrn von Hammer⸗ 
ſtein vom 28 Januar 1898 von der Bildung des Wirthſchaftlichen 
Ausſchuſſes Notiz, ohne eine Reviſton der beſtehenden Handels ⸗ 
verträge zu verlangen, Es iſt auch gar nicht abzuſehen, wie vor 
dem Jahre 1904 die Handels derträ ze revidirt werden köanten, 
es ſei denn, daß die betreffenden Staaten freiwillig auf eine 
Aenderung der Tarifoerträge eingingen. Das iſt natürlich 
ausgeſchloſſen. 

Eine Reform der Behandlung der ver⸗ 
brecheriſchen Jugend regt der bekannte Kriminalist 
Prof. von Calker von der Straßburger Univerfität in der 
Deutſchen Juriſtenzeitung an. Prof. v. Calker betont, daß das 
Steigen der Kriminalitäteziffer eine unmittelbare Gefahr für un- 
ſere Wehrkraft iſt, und ſchlägt zunächſt vor, das Alter der Straf⸗ 
mündigkeit mindeſtens bis zum vollendeten 14. Lebensjahre 
hinaufzuſetzen. Sodann müſſe dem Richter die Befugniß 
gegeben werden, bei jugendlichen Verbrechern ertweder auf 
Strafe oder auf Zuweiſung in eine Erziehungsanſtalt 
zu erkennen. Der Staat dürfe aber auch nicht warten, bis das 
Kind eine ſtrafbare Handlung bezehe, ſondern müſſe in die 
elterliche Erziehung, ſoweit dieſe den fittlichen Anforderung en 
nicht genüge, ergänzend eingreifen. Die Koſten der Durch⸗ 


führung dieſer Vorſchläge würden zwar ſehr bedeutende, aber 


gegenüber den Zwecken, die zu erreichen ſeien, nicht zu große ſein. 
Zur Abrüſtungsconferenz wird einmal die Angabe 
u. ntirt, daß die ruſſiſche Regierung an ihre ausländiſchen 
b reter noch ein zweites Rundſchreiben gerichtet habe, alsdann 
wird aus Rom mitgetheilt, daß kein Vertreter des Vatikans 
an den Verhandlungen der Conferenz teilnehmen werde, Cardinal 
Rampolla aber im Auftrage des Papſtes den ruſſiſchen Ge⸗ 
ſandten davon unterrichtete, daß die (katholtſche) Kirchenleitung 
jedenfalls ihren ganzen Einfluß zur Erreichung des hocherzigen 
Zieles des Zaren aufbieten werde. 


— —— . ̃¶ b — 
— flüſtern, „es zeigt mir nicht zum erſten Mal feine rauhe 
8. 


Ich ſtand noch immer ganz erſtarrt. Wie manche Nacht 
batte ich mit Alexander Elſenhardt bei Becherklang und Karten 
durchſchwärmt. wie manches Mal war ſelbſt mir, dem Manne, 
die cyaiſch⸗frivole Anſchauungsweiſe des jungen Mannes bis zum 
Widerwillen unangenehm geworden! — Vieleicht hatte 
Kamilla gehungert, während der letzte Thaler aus feiner 
Taſche in die meine wanderte, während ich ihn für 
reich hielt, wie Alle — 

„Und dann, Namilla“, fragte ich nach langer Pauſe, „und 


nn? 

Sie bekämpfte die Thränen, welche immer noch über ihre 
Wangen herabrollten. „Wir trennten uns freiwillig, Herr Dohm“ 
fuhr ſie fort. „Es geſchah etwas, das ich nicht verzeihen konnte, 
eben in jener Nacht, von der wir ſprachen. Aber laſſen wir dieſe 
ſchrecklichen Erinnerungen ruhen, — genug, ich begab mich als 
5 mit Lady Vancroft auf Reiſen und das Weitere 
wiſſen Sie“. 

beugte mich vor, um im Zwielicht aus nächſter 
e ihr Auge zu ſehen. „Alles, Kamilla“, fragte ich, 
„Alles?“ 


Deutſches Reich. - 
Berlin, 2. Februar. 


Der Kaiſer war Dienſtag Abend nach einem Vortrag in 
der Berliner militäriſchen Geſellſchaft über den ſpaniſch amerikaniſchen 
Krieg noch längere Zeit mit einer Anzahl höherer Marineoffiz ere 
in der Wohnung des Staatsſekretärs Tirpitz bei einem Glaſe 
Bier zuſammen. Am Mittwoch hörte der Monarch nach dem 
gewohnten Spaziergang den Vortrag des Rabineichefs v. Luc nus, 
beſichtigte die für den Dombau in Berlin beſtimmten Engels⸗ 
figuren und nahm militäriſche Meldungen entgegen. Nachmittags 
ließ Se. Majeſtät ſich im Schauſplielhauſe Wandbilder von der 
Orientreiſe vorführen. Abends fand kleiner Ball im dgl. 
Schloſſe ſtatt. 

Dem Bundesrath if der Entwurf einer Fernſprechge⸗ 
bührenordnung zugegangen, die hoffentlich die gewünſchten Tarif⸗ 
herabſetzungen enthält. 

Der Bundesrath hat am Mittwoch dem Zoll⸗ und 
Salzſteueroerwaltungskoſtenetat für Mecklenburg ⸗ Schwerin die 
Zuſtimmung ertheilt; ebenſo dem Geſetz entwurf, betr. die ger 
meinſamen Rechte der Beſitzer von Schuldverſchreibungen; dem 
Entwurf eines Hypothekenbankgeſetzes; dem Geſetz entwurf, betr. 
Aenderungen der Eivilprozeßordnung und der Strafprogeß ⸗ 
ordnung, ſowie der Beſtrafung falſ her uneidlicher Ausſagen; 
endlich dem Geſetz entwurf, betr. Aenderungen und Ergänzungen 
des Strafgeſetzbuches. Den zuſtändigen Ausſchüſſen wurden 
überwleſen der Entwurf von Beſtimmungen über Ausnahmen 
vom Verbot der Sonntagsruhe und der Entwurf einer Kalſer⸗ 
lichen Verordnung über die Hauptmängelund Gewährfriſten beim 
Viehhandel. Schließlich wurde über eine Reihe von Eingaben 
Beſchluß gefaßt. 

Im „Reichs anzeiger“ wird eine Bekanntmachung betr. 
die Einrichtung und den Betrieb der Roßhaarſpinnereie n, 
Haar» und Borſtenzurichtereien, ſowie der Bleſten⸗ und Pinſel⸗ 
machereien veröffentlicht. 

Die Petittonskommiſſion des Reichstags 
überwies die Petition des Berliner Arbettervereins um Verbot 
der gewerblichen Kinderarbeit der Regierung zur Erwägung, nachdem 
Geh. Rath Koch erklärt hatte, daß die Erhebungen im Reichtamt 
des Innern bearbeitet würden. Zahlreiche auf die Sonntagsruhe 
bezüglichen Petitionen wurden dem Reichskanzler als Material 
überwieſen — Die Juſtizkommiſſton des Reichstags 
hat die Anträge zum Gerichts verfaſſungsgeſetz in erſter Leſung 
erledigt und iſt in die Berathung der zur Straſprozeßordnung 
eſtellten Anträge eingetreten. 

N Ueber das neue Poſtgeſetz theilt die „Ngdb.⸗Ztg.“ 
neh mit, daß danach grundſächlich die geſchloſſenen Briefe inner- 
halb eines Orts ausſchließlich durch die Reichs poſt befördert 
werden ſollen. Die Reichspoſt ſoll das geſetzliche Recht bekommen 
die Fortführung des Privatbeförderung geſchloſſener Briefe von 
ihrem Willen abhängig zu machen. Diefe Beförderung ſoll unter 
Aufſicht der Poſtverwaltung ſtehen, die ihre Fortführung ge⸗ 
nehmigen oder verweigern kann; auch kann jederzeit der 
Widerruf der Genehmigung erfolgen, ohne daß eine Entſchädi⸗ 
gung un es 5 ® i 

r Verban eutſcher Militäranwärter 
und Invaliden bittet den Reichstag, die Regierung zu e uchen 
eine Vermehrung der den Wend deter bocschsitznen been 
beſoldeten Subaltern- und Unterbeamtenſtellen bei den Reichs-, 
Staats⸗ und Gemeindebehörden eintreten zu laſſen. 


anders. Wollen Sie, der Freund, der Mann von jo tiefem, 
wahrem Gefühl, eine Unglückliche foltern, nur weil Ihnen dieſe 
keine Liebe entgegenbringt?“ 

Meine Hand ſank herab, die Gluth der Beſchämung trat 
mir in's Geſicht. „Rami a,“ ſagte ich halblaut, „Sie 
verbannen mich alſo aus dieſem Hauſe? Ich darf nicht mehr 
hierherkommen?“ 

Sie ſchüttelte den Kopf. „Ich verliere in Ihnen den ein⸗ 
zigen Freund, namentlich im Augenblick, wo mich die Furcht vor 
der nächſten Zukunft ſo beherrſcht. Aber denken Sie nicht an 
mich, ſondern —“ 5 

„Still, Kamilla, ſtib, — ich komme morgen wieder, morgen 
und immer. Sagen Sie nicht, daß ich gehen, Sie vergeſſen 


oll! —“ 
g 31. März. 

Faſt zwei Wochen find dahingegangen und die Krankheit 
unſerer lieben Freundin verſchlimmert ſich fortwährend; der Arzt 
geſteht, daß ihm keine Hoffnung mehr bleibt. 

Ramilla iſt Alles in Allem: die liebevolle, aufopfernbe 
Pflegerin, die umfichtige Hausfrau und die gewiſſenhafte Ber- 
walterin der anvertrauten Güter. Der alte Advokat kommt in 
jeder Woche zweimal, um ihr aus den Mitteln ſeiner Kurantin 
das nöthige Causſtandgeld zu geben und jeden Pfennig zu no⸗ 
tiren; fie hat auch dieſen greiſen Gelehrten mit ihrer Milde, ihrer 
Riebenswürbigteit völlig bezaubert; fie beherrſcht Alles, was in 


ihrer Nähe lebt. 
Ich kann ſtundenlang im niederen Seſſel ſitzen und ſcheinbar 
leſen, oder aus der Ferne durch die geöffnete Thür des Wohn⸗ 
die Kranke beobachten; in der That aber folgen alle 
meine Blicke nur Namilla's ſtillem Walten. Ich ſehe ie ſelbſt in 
das verdunkelte Schlafzimmer noch mit leiſer Hand die Ordnung 
und den Comfort hineintragen, ſehe die liebevolle Geduld, welche 
fie dem Fieberphantafiren der Kranken fortwährend entgegenſeßt, 

' Le 


Die Ausweiſungen von Dänen nehmen nach 
einer Milthellung aus Hadersleben in der Stadt und im Kreiſe 
wieder einen größeren Umfang an. So wurden geſtern aus 
der a von Toſtlund 19 däniſche Staatsangehörige ausge- 
wieſen. 

Der braunſchweigiſche Landtag lehnte einen 
Antrag auf Beſteuerung der großen Waarenhäuſer ab. 

Der Provinzilallandtag der Rheinprovinz 
hat die Vorlage betreffend den Berbindungskanal vom Dort⸗ 
mund⸗Emskanal zum Rhein heute mit großer Mehrheit ange 
nommen. 0 

Bon den vier Linienſchiffen der 1 Diviſion des Panzer⸗ 
geſchwaders haben „Weißenburg“ bereits Mitte Januar, 
„Brandenburg“ am 30. Imuar dle Docks der Werſt von 
Wilhelmshaven verlaſſen. „Wörth“ iſt darauf jetzt ins Dock 
gegangen, während „Kur fürſt Frledrich Wilhelm“ 
wohl am 10. Februar das Dock verlaſſen wird. Mitte Februar 
findet dann in Wilhelmshaven die Beſichtigung der ſeemänniſchen 
Rekruten der Linienſchiffe im Infanteriedienſt ſtatt. Dann wird 
bie erſte Diviſton nebſt ihrem kleinen Nreuzer „Zela“ Anfang 
März nach der Oſtſee dampfen, um dort Torpedo: und Geſchütz⸗ 
ſchießübungen abzuhalten. 

Der Verband deutſcher Seeſchiffervereine 
hält am 13. Februar in Berlin ſeinen 6. Verbandstag ab. 


Deutſcher Reichstag. 
23. Sitzung vom Mittwoch, 1. Februar. 


“ Präfident Graf Balleftrem eröffnet die Sitzung um 1 Uhr 20 
inuten. 

Tagesordnung: Dritte Berathung des vom Abg. Grafen Hompeſch 
und Genoſſen eingebrachten Geſetzentwurf betreffend die Aufhebung 
des Geſetzes über den Orden der Geſellſchaft 
Jeſu in Verbindung mit dem Antrag Limburg⸗Stirum und Rickert 
betreffend ae ! des 5 2 deſſelben Geſetzes. 

In der Generaldebatte bemerkt Abg. Dr. Schädler (Etr.), daß die 
Angelegenheit längſt ſpruchreif ſei. 

Abg. Rickert (fr. Bag): In ſchweizer Zeitungen ſei der deutſche 
Reichstag angegriffen worden wegen der Aeußerung des Abg. Lieber über 
das ſchweizer Aſylrecht bei der erſten Leſung des Geſetzentwurfes, daß in 
der 1 Königs» und Fraueamörder frei umherlaufen. 

Abg. Dr. Lieber (Ctr.): Ich habe nicht das ſchweizer Volk be⸗ 
leidigen, ſondern lediglich die Verweifung auf die Schweiz als Vorbild für 
uns in der Frage der Zulaſſung der Jeſulten mit dem Hinweis auf die 
bekannten Aſylverhältniſſe zurückweiſen wollen. Das Schweizer Volk ſteht 
mir viel zu hoch, um es hier beleidigen zu wollen, wo es ji nicht ver⸗ 
theidigen kann. (Bravo.) 

Abg. Graf Limburg ⸗Sürum (kenſ.): Wir haben keine Veran⸗ 
laſſung, hier im Reichstage für ein fremdes Volk einzutreten, denn wo 
fällt es in den anderen Ländern irgend Jemand ein, in den Parlamenten 
Deutſchland zu vertheidigen? 

Abg. Bebel (Soz.): In der Schweiz werden die Königs⸗ nnd 
Frauenmörder nicht geſchützt, die Schweiz habe nach dem Attentat 
Luccheni's in fo rückhaltloſer Weiſe ihre Theilnahme ausgeſprochen; 
auch Seitens der Behörden ſei dies geſchehen, ſo daß auch die 
öſterreichiſche Regierung dieſe Theilnahme öffentlich anerkannt habe. 
Deshalb habe die Schweiz die Aeußerung Liebers empfindlich berühren 
müſſen. Der Angriff auf die Schweiz ſei erfolgt, weil das Aſylrecht der 
Rechten ein Dorn im Auge ſei. ’ 

Abg. Rickert (fr. Bgg.): Er finde keinen parlamentariſchen Aus⸗ 
druck für den Nationalismus des Grafen Limburg und müſſe ihm die 
nationale Palme reichen. Der Abg. Lieber habe das Bedürfniß gefühlt, 
ſeinen Aeußerungen das Verletzende und Beleidigende durch ſeine heutige 
Erklärung zu nehmen. 

Hierauf beſpricht Abg. Dr. Lieber (Ctr.) die Ausführungen 
Bebels und erklärt, er habe von der Schweiz nicht als von 
einem Lande geſprochen, in dem Königs⸗ und Frauenmörder gezüchtet 
werden. 

Abg. Sattler (natl.) verlangt, daß man endlich zur Tagesordnung 
übergehen möge. Jedenfalls ſei es gut, wenn die Reichstagsabgeordneten 
= 175 Aeußerungen über auswärtige Verhältniſſe ſich der Vor ſicht 

eißigten. 

Abg. Bebel (Soz.) beſchwert ſich darüber, daß dem Abgeordneten 
Lieber der Ausdruck „Lügen geſtraft“ nicht gerügt worden ſei, was der 
Präſident Graf Balleſtrem unter dem Beifall des Hauſes als unberechtigt 
8 worauf Bebel die Ausführungen Liebers weiter bekämpft und 
Hm vorwirft, er ſei von feiner demokeatiſchen Vergangenheit längſt zurück ⸗ 
gekommen und ſei in nationalliberale Fußtapſen getreten. Was den 
Zukunftsſtaat betreffe, ſo werde in demſelben die er der Herren 
von der Rechten und Liebers nichts zu wünſchen . aſſen, ſo daß 
Lieber am Ende ſagen werde, es ſei doch beſſer im Zukunftsſtaat, als er 
gedacht habe. (Große langanhaltende Heiterkeit auf allen Seiten). 

Hierauf werden beide Anträge angenommen. 

Ohne Debatte wird a ng enommen der Antrag Dr. Bachem⸗ 
Münch ⸗Ferber betr. Abänderung des Zolltarifs (Seide.) 

Sodann begründet a Rickert (fr. Vg.) feinen Antrag betr. 
Aenderung des ahlgeſetzes für den deutſchen 
Reichstag. 

Abg. Frhr. v. Stumm (Rp.): Der Antrag Rickert ſei zwar geeig⸗ 
net, die abſolute Geheimhaltung der Wahl zu garantiren, könnte aber 
andererſeits die Verwechfelung der Wahlzettel erleichtern. Redner bedauert, 
daß Windhorſt feiner Zeit nicht mit ſeinem Widerſtande gegen die geheime 
Wahl durchgedrungen tft. - F . 

Abg. Schädler (Etr.) ſteht zwar auf einem dem Abg. Rickert 
entgegengeſetzten Standpunkt, wünſcht aber doch, daß die ver⸗ 
bündeten een dem Antrag endlich Folge geben. Es fei zu bes 
dauern, daß die Regierungen den klar ausgeſprochenen Willen des Reichs⸗ 
tags ſo wenig zu ſchätzen wiſſen. Auch heute ſei der Bundesrath nur ſehr 
ſchwach vertreten. Redner vertheidigt dann den Antrag gegen die Ein⸗ 
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und bewundere die Ruhe, das maßvolle Gleichgewicht ihres ganzen 
Weſens Kamilla wacht in der Nacht und iſt am Morgen fo 
freundlich, jo thätig wie immer; fie duldet weder an ihrer 
Perfon noch an ihrer Umgebung die Spuren des Verfalls, welche 
unter ſollen Verbältniſſen das Haus fo leicht zur Wüſte machen, 
— uad immer durchſichtiger wird die kleine emſige Hand, immer 
ſchmaler das zarte liebe Geſichtchen. 

Was werden die nächſten Wochen bringen? — Mein Auge 
ſchließt ſich gefliſſentlich; ich will nicht fragen, wohin mich die 
Wellen treiben, wenn mir Kamilla auf ewig entrückt iſt. Nur 
m . ein unglücklicher, dem Leben verlorener Menſch bin, 

as we 

Sie gebt ab und zu, während ich leſe. Ihre kleinen Hände 
füttern den Kanarienvogel, begießen die Blumen und ſtreicheln 
die beiden verwaiſten Hündchen der Kranken. Aus dem Schlaf⸗ 
slıumer dringen einige abgeriſſene Worte zu mir herüber. 
„Signor Manio — draußen in Traſtevere — aber nein, nein, 
es iſt ſchöner hier — fo ſchön wie im Himmel — wir find 

lücklich, wir Beide — der liebe Manio und ich.“ — Kamilla 
etzt die Karaffe auf den Tiſch und fieht mich an. Ein Schauder 
überläuft die ſchlanke Geſtalt. „Hörten Sie es, Herr Dohm? 
das iſt der Tod; fis ſpricht mit ihrem verſtorbenen Manne.“ 

Wir traten Beide an das Bett der Signora; dieſe lag in jenem 
ſtillen Halbſchlummer, der einem friedlichen Sterben häufig voranzu⸗ 
geben pflegt. Sie erkannte uns nicht, ſondern flüſterte fortwährend 
Worte voll Glück und Hoffnung. i 

Der Abend dämmerte bereits, ein Gewitter zog am fernen 
en Die Dienerin am Fußende des Bettes murmelte 

rbegebete. a 
„Kamilla,“ ſagte ich in deutſcher Sprache, „Sie müſſen mir 
ite geſtatten, hier . Es if möglich, daß Sie bald 
es 1505 ſehr bedürfen, liebes Kind.“ 
D 2 5 die . an dis brennende Stirn. „Wie Gott 
ohm, ich bin auf Alles gefaßt — fehl auf bas 


wendungen des Abg. Frhru. v. Stumm. Auch Win dhorſt fei ſpäter 
auf Grund feiner Erfahrungen für das ‚dr gi Wahlrecht einge» 
treten. Das Wahlrecht, das wir nun einmal haben, muß offen und ehr⸗ 
lich durchgeführt werden. Wir laſſen an unſerem Wahlrecht nicht rütteln. 

Abg. Baſſermann (natl.): Gegenüber den Angriffen des Abg. 
v. Stumm auf die Wahlreſorm müfle er feſtſtellen, daß man in Baden 
mit dieſer Reform bei Regierung und Parteien ganz gute Erfahrungen 
gemacht habe. Das geheime Wahlverfahren müſſe ehrlich und lo⸗ 
gal durchgeführt werden. Auch Verwechſelungen der Wahlzettel 
fürchte er nicht. Seine Erfahrungen bezüglich der Wahlkontrollen — auch 
Seitens der Sozialdemokratie — führten ihn zu dem Wunſche, das Wahl 
geheimniß in weitergehender Weiſe zu ſchützen Das ſei ſchon wegen der 
vielen Wahlanfehtungen nöthig. Desgleichen bedürfe es aber auch einer 
Reform des Wahlprüfungsverſahrens, was Redner eingehend nachzuwelſen 


ſucht. 

Abg. Kopſch (fr. Vop): Die nationalliberale Partei ſei früher 
theilweiſe gegen dieſen Antrag geweſen, deswegen freue er ſich über die 
Erklärungen Baſſermanns. Eine Reform ſei nothwendig wegen der zu⸗ 
nehmenden Verſuche der Wahlbeeinfluſſungen insbeſondere in den 
ei Wahlbezirken. Der Iſolierraum werde den Wähler ernſt 
ſtimmen. 

Abg. Auer (Soz.): Wenigſtens für das aktive Wahlrecht, womöglich 
aber auch ſür das paſſive, möge die Altersgrenze auf 21 Jahre herab⸗ 
gefegt werden. Ferner ſei es nothwendig, die Wahlkreis eintheilung 
einer Reviſion zu unterziehen. Alle dieſe Wünſche berüdfichtigte der 
Antrag nicht. Er beſchränkte ſich auf die Sicherung des Wahlrechtes. 
Das allgemeine, gleiche und direkte, geheime Wahlrecht jet etwas, was 
den Sozialdemokraten das deutſche Reich ſympathiſch mache. Auch die 
ſogenannten ſtaatserhaltenden Parteien möchten bedenken, daß dieſes Wahl⸗ 
recht an demſelben dae geboren ſei, wie das deutſche Kaiſer⸗ 
thum, und daß es gefährlich und ſehr zweiſchneldig ſei, daran zu rütteln. 

Abg. Werner (Refp.) tritt für den Antrag ein, der wenigſtens 
einen Fortſchritt gegen früher bilde. Wer auf dem Boden des allgemeinen 
direkten und geheimen Wahlrechts ſtehe, müſſe für den Antrag ſein. Zu 
ſeiner Durchführung gehöre aber noch die Wahlpflicht. 

Abg. Graf Limburg Stirum (konſ.): Es ſei nicht geboten, das 
Wahlrecht zu ändern. Daſſelbe ſei im großen und ganzen (!) ein 
geheimes. Der Abg. Auer tabe eine fundamentale Aenderung des Wahl⸗ 
rechts vorgeſchlagen mit der Herabſetzung der Altersgrenze. Bundesrath 
und Reichstag ſeien koordinirte Faktoren und wenn der Bundesrath 


die Aenderung nicht wolle, werde eben nichts daraus. (Heiterkeit und 


Widerſpruch.) 

Adg. Dasbach (Ctr.) tritt den Ausführungen des Grafen Limburg ⸗ 
Stirum entgegen und führt verſchiedene Beiſpiele an, in welchen weit⸗ 
gehende Wahlbeeinfluſſungen flattgefunden hät en, insbeſondere weiſt er 
auf Frhrn. v. Stumm hin, der nicht einmal darauf eingegangen ſei, 
99 Zettel herſtellen zu laſſen, es jet ſogar in Neunkirchen während 

8 Wahlakts eine andere Ausgabe der gegneriſchen Stimmzettel erſchienen. 
(Heiterkeit.) Der Antrag ändere das Wahlrecht nicht, ſondern wolle nur 
die Geheimhaltung der Abſtimmung garantiren. Der 
Bundesrath habe nicht einmal einen Grund feiner ablehnenden 
Haltung gegeben, das laſſe vermuthen, daß er ſich derſelben ſchämen müſſe. 

Präsident Graf Balleſtrem: Ich rufe den Abg. Dasbach wegen 
dieſes Ausdrucks zur Ordnung. 

Abg. Frhr. v. Stumm (Ry.) beſtreitet die objektive Richtigkeit der 
Ausführungen des Abg. Dasbach. Es ſei ein unerhörter Verläumdungz⸗ 
feldzug gegen ihn in Szene gefetzt worden, der ſelbſt bei der Linken 
Migblllgung erzeugen müſſe. 

Abg. Bin dewald (Refp.) unterſtützt den Antrag und tritt den 
Ausführungen des Grafen Limburg⸗Stirum entgegen, die er talmudiſch 
nennt. (Heiterkeit.) 

Um 6’, Uhr wird ein Vertagungsantrag abgelehnt. 

Es folgen kurze Bemerkungen der Abgg. Boltz (natl.), Dasbach (Ctr.), 
Liebermann v. Sonnenberg (Reſp.), Ernſt (fr. Bg.), Frhrn. v. Stumm 
(Rp.), Bindewald (Nefp.). 

Darauf wird die Diskuſſion geſchloſſen. 

Der Antrag wirdgegen die Stimmen der Konſervativen 
und der Reichspartei in erſter und zweiter Lefung ange⸗ 
nommen. 

Um 6 ¼ Uhr wird ein zweiter Vertagungsautrag einſtimmig ange ⸗ 
nommen. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung Freitag 1 Uhr: Poſt⸗ und Telegraphen⸗Etat, 
Reichs druckerei u. ſ. w. (Schluß 6 / Uhr.) 6 


Preußziſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
10. Sitzung vom 1. Februar, 

Die Berathung über das „Miniſtergehalt“ im landwirthſchaftlichen 
Etat wird fortgeſetzt. f 

Abg. Pleß (Ctr.) wendet ſich gegen die geſtrigen Ausführungen des 
Abg. Goldſchmidt und vertrite die Anſicht, daß allerdings die Fleiſchpreiſe, 
mehr aber noch die Arbeitslöhne geſtiegen ſind. Man kann gegen das 
Steigen der Fleiſchpreiſe jo lange nichts fa gen, als man nicht auch für die 
Arbeiter ein Steigen der Löhne verhindert. 

Abg. Gothein (frſ.): Der Fehler in den Berechnungen der Land» 
wirthe liegt immer darin, daß ſie eine „angemeſſene“ Grundrente von 
ihrem Anlagekapital verlangen. Sieht man von dieſer Forderung ab, ſo 
iſt die Noth der Landwirthe wirklich nicht ſo groß. Das Vorhandenſein 
unnatürlich hoher Fleiſchpreiſe in Oberfchlefien hat der Fraktionsgenoſſe 
des Abg. Pleß, Herr Dr. Stephan⸗Beuthen, im Reichstage ſelbſt dargelegt. 
Die Seuchengefahr bietet dort keinen Grund, die Fleiſcheinfuhr zu ſperren. 
Das Prämienſyſtem beim Zuckerexport iſt durchaus ſchädlich und erſchwert 
für die Zukunft unſeren Zuckerabſatz nach Amerika. Die Konſumerhöhung 
im Dee Bon wir u 125 10 4 

iniſter v. Hammerſtein ſpricht ſich mit Entſchiedenhe 
die vom Abg. Gothein befürwortete Schaffung eines bejonderen, alle 


den W̃ erbauminiſteriums 
ee 2 an waſſerwirthſchaſtlichen Ges 


Ihäfte des Kandmkäpigaftsminifteriums von dieſen. Die Gothein’fce 
Behauptung, als habe der Finanzminiſter v. Miquel in einer 1889 ges 
hallenen Rede die Errichtung eines ſolchen Waſſerbauminiſteriums beſür⸗ 
— —.— — — m.. c —.— —..— 


Wir ſchickten eine Magd zum Brzt, und dieſer kam auch, 
aber er beſtätigte, daß der Todeskampf begonnen habe. Ramilla 
hörte es ruhig mit der Ergebung eines wahrhaft großen Herzens, 
ſie nahm ſchweigend ihren Platz an dem Bette der Sterbenden 
und trocknete von Zeit zu Zeit den kalten Schweiß, oder reichte 
14 5 gütigen Herrin das Labſal, wonach die Lippen unaufhörlich 
verlangten. 

Ich ſah ſie im Schimmer der keinen Nachtlampe mit ge⸗ 
ſtütztem Kopf baſitzen, und glaubte nie vorher ein fo rührendes 
liebes Bild geſehen zu haben. Die kleinen Hände gefaltet, das 
Haupt von den Reflexen der Lampe umſtrahlt, das blaſſe, ovale 
Geficht jo ernſt und doch jo voll milder, tiefer Wehmuth, — o, 
es wollte mir das Herz zerreißen. 

Noch vier Tage nach biefem, und dann? 

Wenn die Leiche beftattet war, ſo ſchloß ſich für immer das 
trauliche Eden, in deſſen Blumenbosquets, deſſen Alleen und 
ſchattigen Lauben ich ſo viele entzückende Stunden genoſſen, wo 
ich Ramilla kennen gelernt, wo meine Erinnerungen fortleben 
werden nun und immer. Noch vier Tage, und wenn dieſe ver- 
floſſen find, — wo wird Kamilla fein ? 

Ich ſetzte mich tief in den Schatten und ließ das Bild der 
letzten Wochen an meiner Seele vorübergleiten. Damals ein gleich⸗ 
giltig Dahinlebender. das Daſein heimlich verachtender Menſch, dem 
nichts wahr erſchien und nichts groß, weil er zu häufig betrogen 
worden; wo er ſeine beſten Empfindungen dahingegeben, ſo bitter 
enttäuſcht, und jetzt? Wie gläubig ſchaute ich empor zu dem 
Antlitz der jungen Frau, wie göttlich erſchien mir das Leben an 
ihrer Seite, wie wurden ſie allmählich wieder wach in mir, die 
verſunkenen Ideale meiner Jugend, in der ich noch ſchwärmte, 
noch voll Begeiſterung einer Idee mich hingeben konnte. 

Jahre ſchienen von meinem Haupte genommen, das Beben 
lag neu verjüngt, ſchöner und verklärter vor meinen Blicken. 
Ich liebte zum erſten Mal, obgleich ein Mann von Dreißig, ich 
liebte wahrhaft, wo ich bisher nur getändelt. 

8 (Bortfegung folgt). 
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wortet, jei irrig; der damalige Ober bürgermeister Di. Miguel habe ledig⸗ 
lich von einer einheitlichen Direktion des Waſſerbaues ni wie ſie 
ſ. 3. in dem vormaligen Königreich Hannover befand und nichts anderes 
war als eine verwaltungstechniſch unter dem Minifterium des Innern 
ſtehende Behörde. Er, der Miniſter, habe aus zahlreichen Unterredun 

mit dem Vieepräſidenten des Staatminiſterlums die ſichere Gewähr dafür, 
daß dieſer damit nicht entfernt ein eigenes Waſſerbauminiſterium, ſondern 
dab Uri uh unter einem Minifterium ſtehendes Organ gemeint 

abe. a 

Abg. Krüger (fiſ. Vp.) erhebt gegenüber den Ausführungen des 
Abg. v. Wangenheim Einſpruch dagegen, daß der Staat einzelne Erwerbs⸗ 
und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften einjeitig bevorzugt und unterſtützt; es 
könnten mit dem gleichen Recht Handwerker und Handel» 
treibende kommen und Staatsun terſtützun gen verlangen 
n das freie Genoſſenſchaftsweſen gegenüber dem ſtaatlich 
unterftüßten. 

Adg. Ehlers fis.) ſchiebt es auf die Akuſtik des Hauſes, daß er 
neulich dahin verſtanden worden jet, er ſei geneigt für höhere Biehzölle 
einzutreten. Das habe ihm fern gelegen. 

Abg. Wallbrecht (natl.) tritt für die Errichtung einer beſonderen 
Waſſerbaubehörde ein. 

Das Miniſtergehalt wird bewilligt, ebenſo das geſammte Ordinarium. 

Nach un erheblicher Debatte wird auch das Extraordinarium under» 
ändert angenommen, desgleichen der Etat der Forſtverwal tung, 
nachdem Landforſtmeiſter Richter Berückſichtigung des Wunſches nach 
Theuerungszulagen für die rheiniſchen Förſter zugeſagt hatte. 

Freitag: Kleinere Vorlagen. 


Provinzial⸗Nachrichten. 


Gollub, 30. Januar. Der Kriegerverein hat folgende Herren 

— 5 u. ar: N gen 180 Vorſitzenden, Apotheker 
uchs zum Stellvertreter, Lehrer Maaß zum riftführer, Knechtel 

Kaſſirer und Arndt und G. Rohde zu Beiſitzern. ge > 


— Culm, 31. Januar Heute Nachmittag brachen jenſeits der 
Weichſel auf dem Eiſe der großen Waſſerlake, die in der Nähe des Gaſt⸗ 
hauſes zu Glugowko, liegt, die beiden Knaben des Gaſtwirthes Priebe ein. 
Mit Hilfe eines Kahnes gelang es dem Arbeiter G., unter großer eigener 
Lebensgefahr, das eine Kind zu retten. Man hofft daſſelbe am Leben zu 
erhalten. Der andere Knabe ertrank. 


— Graudenz 1. Februar. In der Stadtverordneten ⸗Ver“ 
ſammlung am Dienſtag berichtete der Stadtverordnetenvorſteher Herr 
Mehrleim über das Ergebniß der im Miniſterjum der öffentlichen Ar⸗ 
beiten in Sachen der Herbeiführung beſſerer Eiſenbahnver⸗ 
bindungen gemachten Vorſtellungen. Man habe der Stadt des Wohl⸗ 
wollens der Eiſenbahnbehörde verſichert. Die Unhaltbarkeit der jetzt beſte⸗ 
henden Ver kehrsverhältniſſe, der äußerft mangelhaften Eiſenbahnverbindung 
von Graudenz mit den großen Verkehrslinien, beſonders mit dem Weiten, 
ſei von dem Decernenten, Herrn Geheimen Oberbaurath Schneider, aner⸗ 
kannt worden. Jedoch habe er durchblicken laſſen, daß vorläufig 
keine Aus ſicht auf eine durchgreifende Aenderung vorhanden fei, 
Herr Mehrlein iſt der Meinung, daß man in dieſem Punkte nicht nach⸗ 
laſſen, ſondern immer wieder auf Abſtellung der Mißſtände dringen 
muß. Freilich iſt auf Einführung des Schnellzugverkehrs nicht 
eher zu hoffen, als bis der Ausbau unſerer Bahn in eine Vollbahn 
durchgeführt worden iſt. Mehrere Herren ſchlugen vor, ſich in einer Peti⸗ 
tion an das Abgeordnetenhaus und direkt an den Kaiſer zu wenden. 
Es wurden die ungünſtigen Verbindungen geſchildert. In der Verbindung 
mit Thorn läßt ſich leicht eiue Aen ermöglichen, aber auch der 
neue Fahrplan iſt nicht abgeändert, und es bleibt alles beim Alten. Der 
Verkehr von und nach der See muß günſtiger eingerichtet werden, ebenſo nach 
Königsberg. Herr Mehrlein verwahrte ſich gegen den etwaigen Vorwurf, 
als wolle man, indem man für Graudenz eine Schnellzugsverbindung 
mit Berlin verlange, Thorn in dieſer Beziehung beeinträchtigen und den 
Verkehr von dort ab⸗ und auf Graudenz lenken. Auf den Antrag des 
Herrn Mehrleig überließ die Verſammlung die weitere Verfolgung der 
Angelegenheit dem Magiſtrat. 


„ Bromperg, 1. Februar. Das Schiedsgericht der Penſionz⸗ 
kaſſe für die Arbeiter der preußiſchen Staatseiſenbahnver⸗ 
waltung des Direktionsbezirks Bromberg war am Montag zu einer 
Sitzung zuſammengetreten. Den Vorſitz führte Oberregierungsrat 
von Maltzahn, als Beiſitzer fungirten: Regierungsrath Stamibte 
Hülfsheizer Weiorka⸗Elſenau. Es gelangten acht Berufungs ſachen zur 
Verhandlung, welche ſämmtlich zurüdgemwielen wurden. In drei Sachen 
hatte der Staatskommiſſar zu gunſten der Rentenſucher Berufung eingelegt. 
Als Vertreter der Beklagten war Eiſenbahnſekretär Jaekel erſchienen. — 
An dieſe Sitzung ſchloß ſich eine Sitzung des Schiedsgerichts für die für 
Staatsrechnung verwalteten Eiſendahnen des Direktionsbezirks Bromberg 
unter demſelben Vorſitzenden und denſelben Beiſitzern; außerdem nahmen 
theil: der Eiſenbahnbauinſpektor Wüſtnei von hier und Schloſſer Schrandt⸗ 
Schleuſenau. Vertreter der Beklagten war Eiſenbahnſekretär Völtzke von 
hier. Es lagen 8 Berufungen vor, von denen 5 zurfckgewieſen wurden; 
in einer Sache wurde Beweisaufnahme beſchloſſen. Dem früheren Ran⸗ 
girer Richert in Podgorz, welcher infolge eines im Dezember 1893 
erlittenen Unfalles den Verluſt beider Beine zu beklagen hat, wurde die 
frühere Vollrente wieder zuerkannt. Einen außer 2 e wöhnlichen 
Fall bot die Unfallſache des ehemaligen Hülfsbremſers Raſimir Oleinezal 
in Poſen. Dieſer bezieht infolge eine n . Jahre 1896 erlittenen Unfalls 
die Rente für völlige Erwerbe uniühigten im Retrage von monatlich 53,35 
Mark. Der Rentenempfänger, deſſen Erbestasunſähigkeit, de Ürstlich er ⸗ 
wieſen, auf Schwindelanfähen, Anfüllen don Irrſinn ic de, achte, 


nun noch Anſpruch auf 1 der Entſchädigurg für einen Wrter 


. einen Begleiter geltend. Eiſenbahndireltion wies den Anſpru 
ynotit und führie ane, daß nac $ 5 Ableg 2 des Unfalierfiheren kun 
ſetzes vom 6. Juli 1884 außer der Rente auch die Koſten des Heilverfah⸗ 
rens zu erſtatten ſeien. Die für Wartung und Pflege des Verletzten 
erwachſenden Koſten würden danach nur inſoweit erftattet werden müſſen, als ſie 
durch ein durch den Unfall nothwendig 8 Heilverfahren erforder⸗ 
lich werden. In dieſem Falle ſei aber das Heilverfahren nach den ärzte 
lichen Gutachten beendet und ein ſolches nicht mehr erforderlich. Daß 
Schiedsgericht war anderer Anſicht und ſprach dem Kläger als Entſchädi⸗ 
gung für Wartung und Pflege, welch letztere durch ſeine Ehefrau beſorgt 
wird, täglich 40 Pf. u. 


— Bromberg. 1. Februar. Der Bromberger Schiffer ver⸗ 
ein begeht am Freitag im Bartzſchen Saale fein 50. Stiftung sfeſt. 


= 
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uch 


Der Verein verfolgt den Zweck, ſeine Mitglieder in Fällen von Noth und 


Krankheit durch Darlehen und Krankengeld zu unterſtützen, und iſt dieſer 
Aufgabe in den 50 Jahren ſeines Beſtehens auch erfolgreich nachgekommen. 
Drei von den Begründern des Vereins, die Beſitzer Neumann, Häste und 
Franke, erfreuen ſich, wenn auch hochbetagt, heute noch beſten Wohljeins, 
Der Verein hat nun beſchloſſen, dieſen Herren eine beſondere Ehrung da⸗ 
durch zu bereiten, daß er fie am Freitag in Equipagen aus ihren Woh⸗ 
nungen abholen und unter Muſik nach dem Feſtlokal geleiten läßt, wo 
fie beſonders bewirthet werden follen. 


— Shulig, 31. Januar. In der neunten Morgenſtunde brannte 
es heute beim Fleiſchermeiſter E. Krüger. Mächtige Rauchwolken ſtie⸗ 
gen aus den oberen Räumen des Schlacht ⸗ und Stallgebäudes auf, wo 
viele Futtervorräthe lagerten. Es iſt möglich, daß Heu oder Stroh zu 
nahe dem Schornſtein gekommen iſt und das Feuer verurſacht hat. Die 
Feuerwehr beſchränkte das Feuer, dad mit 2 Spritzen kräftig angegriffen 
wurde, auf ſeinen Heerd. Das Gebäude iſt, wenn auch nicht völlig nieder⸗ 
gebrannt, doch vollſtändig vernichtet. 


— Inowrazlaw, 31. 


die Hebeamme zu Boden, ha ng fie und ſuchte das Weite. Einige 


jeden, der ſich dort verdächtig mache, zu 
Nacht Sn es in der That, den Verbrecher zu f 


beiden Vergewaltigten vorgeſtellt, ſof 
a Er iſt der verheirathete Arbeiter Wozniak von hier. Er wurde 
in das Gerichtsgefängniß eingeliefert. 


ichte Franziska Lubeckt aus Thorn wegen Kindesmordes (Vers 

und wir in Thorn können wohl ſagen, daß wir beſonders gut . r . 
davongekommen, wenn uns in den nächſten Tagen keine größeren Just —4 besen Een Ga ag ae uns 2 — wegen weh 
Betrtebshörungen mehr beſchteden find. lichen Meineides, bezw. Anſtiftung dazu (Veriheidiger Rechtsanwalt Warda 
J [Boeppingerige Ränzſammlung] Die and Dr. Stein) und gegen den Arbeiter Marian Rutkowski aus Bie⸗ 
Theilaus ſtellung von Medaillen im Schauſenſter des Ladens des daszek wegen wiſſentlichen Meineildes (Vertheidiger Rechtsanwalt Cohn); 


E ie = N 10. Feb : gegen den K Louis Itzig aus Culmſee, 
Herrn Goldarbeiters Hürſchberger in der Breiie- Straße ge Fee . 2 9350 — 4 eg m. Sie be Scl 


erregt allgemeines Intereſſe. Damit alle Medaillen gleich gut be⸗ vorſäßlicher Brandfiftung bezw. Begünftigung (Betr 
ſichtigt werden können, werden von Freitag früh die Medarllen ae m Schlee und Feuchenſeh m Sufrbratg Trommer. 
der oberen Reihen mit denen der unteren Reihen vertauscht + lals Geſchworene] find zu dieſer Sitzung nadträgli 


fein. Wir heben aus dieſem Anlaſſe beſonders hervor die Mes noch folgende Herren einberufen worden: Kaufmann Ono Peters 
tad Sauter aus Culm, telb Gu 
dalllen auf die Hochzeit Wladislaws IV., die Hinrichtung Roeſners Suez Wang e Vest 1 Leonhard Stuss — 


die Feier der 500 jährigen Gründung der Stadt Tlorn, den Keil a Gala: 
Wiebe von 1768, die Ronftitution von 1791 und die [und Fig dem de * gr 1 15. 4 Re 10 
beiden polniſchen Aufſtände. waren 76 Pferde, 91 Rinder, 245 Ferkel 20 Wa 20 
An Beiträgen zum Ankaufe der Münzſammlung trieben. Man zahlte für fette Schweine 38— ark, gere 
weren bisher eingegangen. 2511 Mark | 37 Mark pro 50 Klgr. Lebendgewicht. 
Ferner: Beiträge überſandten fol gende Herren: 
Geheimrath Dr. Lindau 


Lokales. 
Thorn, 2. Februar. 


Ib 
— [Perſonalien.] Der Referendar Arno 
Frey m 25 aus Danzig iſt zum A aneſſehez, 3 
worden. — Der Sekretariats-Aſſiſtent O. Menz — — 
ausſchuſſe in Martenwerder iſt zum Sekcetär ernennt Mann. 
= [Der Landwehrvereinj wird, 3 2 
liche Vereine des Kriegervereinsbezirts Thorn, 4 
Sonntag in Pod gorz ſtattfindenden Fahnen — — 
dortigen aan 5 — ee et ng 
uf die Anzeige in 
— — daß fich auf dem 1 ee 
des 15. Artillerie - Regiments befindet, welche die Erſchienenen 


nach Podgorz begleiten wird. 
r. Auf die von heute, Donnerſtag 
e V umgebauten Etabliſſement „Volks⸗ 


ab in dem zu einem Cin kus Eine Kaiſer Wilhelm Gedächtniß ⸗ Medaille im Viktorlagarten. — 


Del Poltzeibericht vom 2. Februar.] Gefunden: 

1 den Vorſtellungen des Eirkus Bauer weiſen . 7 Verhaftet: Vier Perſonen. 
ei; ae bejanhers empfehlend bin. Nach den Berichten Oberbürgermeiſter Den der⸗Bteilauu . 30 „ 7 — 
auswärtiger Blätter ſollen die Leiſtungen des Cirkus in jeder Rechts anwalt Dr. Stein 10 „ r Mocker, 1. Februar. Eine That grenzenloser Rays 9 
Hinficht ſehr gute ſein. Oberſtabsarzt Dr. Rrauſe- Saarlouis eat Er heute der Arbeiter Bruno Szezepa Bau 55 * 8 10 ne a 

inr eines ens be eh 2 eu e 2 tr. 

ann vi Halnbaf bei) Kaufmann Ed Ritt! 2 2 d karte Beem e gt Jer af dert, gaht bel 
Thorn) Unter Vorſiz des Herrn Regierungspräſidenten Kaufmann A UD ph 20 „ Szezepanzkt denfelben 1 Schimpfworten an. Als Bauer etwas er⸗ 
von Horn fand am 30. Januar im Regierungsgebäude zu een an. DO widerte, drang S. ohne jede weitere Veranlaſſung auf denſelben ein und 
Narlen werder eine Berathung über Errichtung eines Rechstsanwalt Dr. Kron fel d⸗ Berlin 30 „ brachte ihm mit einem Meſſer einen tiefen, geſäh lichen Slich im 5 
Holfhafens bei Thorn ſtatt, zu der Vertreter des „ Maik . - . =... -7, 3 5 Augen ae 5 8 ee ne 
Heubad dent Thorn, Marienwerder. Mew. Klong und Dralt. Jabnart Loswenſon 10 e 6 Racmittag 1 Sericht in Thorn über⸗ 
Neuteich geladen und anweſend waren. Vom Borſitzenden der Sn eee. 1 liefert. — Eine Maaß ⸗ und Gewichts- Repiſton wurde in 
Handelskammer in Thorn iſt bekanntlich eine den Gegenſtand Rentier Hir ſchber ger.. 10 1 voriger Woche bei ſämmtlichen Gewerbetreibenden hieſiger Octſchaft darch 
— 22 Denkſchrift ausgearbeitet worden. In won Generalagent G 8 * c 20 2 2 Polizei — N „ 3 A Nl 
heißt es: Obwohl Deutſchland zu den waldreichſten ern Landgerichts rat G Ne ellungen wur r — 2 
Europas 4 rt 15 des Geſanmigeblelt) mußte es doch Zandgsrihtspräftdent Haus leutner. 20 „ u Feen ar en — — len dier de We Lean une. 
bei einem Geſammtverbrauch an Bau- und Nutzbolz von 19—20 Kaufmann Hellmoldt . . 20 „ * Bodgorz, 2. Februar. Dente wurden die beiden ez rr an7 
Millionen Feſtmeter im Jahre 1897 6½ Mill. fm vom Ausland Kaufmann W. Lambeck . ; u N 
beziehen. Die Einkünfte des Reiches aus den Holzzöllen betragen ain wi hört hatten, begleiteten ie zur letzen Ruheſtätte und widmeten ihnen einen 
etwa 10 000 000 Mark. Für die Einfuhr bildet Rußland . a nt... Prize Ming Kranz; ein zahlreiches Gefolge drüdte den trauernden Eltern feine Theil⸗ 
den Hauptſaktor. Das meifte ruſſiſche, für Deutschland beſttmmte eee SD FH 00 3 Uhr auf ben ziehen 3 5 J dt — 9 Der Ba 
Holz wird geflößt; es erreicht das deutſche Gebiet auf der Memel Kaufmann Zeig Ul mer⸗Mocker 20 „ Mogifirat die Bewohnerſchaft, am genannten Tage zu flaggen. Die 
bei Schmalleningken, oder auf der Weichſel bei Schilno. Auf 77! EUR Beet, Bitte richtet der Kriegerdbereim von Podgorz und Umgegend an 
letzterem Wege wird auch ein Theil des gal iz iſchen Rundho' zes Civilingenſtur Senator Berlin 20 7 die Bürgerſchaſt, da mehrere hohe Offiziere und Deputationen Pumnmtlicer 


Vereine des Bezirks ſich an der Feier betheiligen. Die Generalprobe zu 
dem Feſte iſt auf Donnerſtag, den 2, d. M. feſtgeſetzt. Erwachſene haben 
10 Pfennige zu zahlen. 


eingeführt. 1897 gingen in Schilno 1 440,000 fm ein. Das 
über Schilno eingeführte Holz geht dann weiter bis Thorn, wo es 
vermeſſen und verzollt wird. Ein kleiner Theil wird von den 
Thorner Schneidemühlen konfumirt, während das Uebrige nach 
den einzelnen Konſum- und Handels plätzen weitergeht. Der 

Werth der über Schilno eingeführten Traßten ſchwankt zwiſchen 

30 und 40 Millionen Mark. Von Thorn gehen die Hölzer 

weiter nach Danzig oder Bromberg. In letzteren Falle müfen 
fie zunächſt in den Brahnau'er Hafen eingeſchleuſt werden, was 
bel leicht eintretender Ueberfüllung häufig nicht ſofort möglich 
in jo daß die Hölzer oft wochenlang auf der Weichſel liegen 


Sa. 3073 Narr. 

— [Bom Parochlal verband.] Nach einer Be- 
kanntmachung des weſtprzußiſchen Konfiſtorluns if der 8 2 Nr. 2 
des Regulativs für den Parohial⸗Verband eva⸗geliſcher Rirchenge⸗ 
meinden in Thorn dahin abgeändert worden, daß die von den 
vereinigten Gemeindeorganen der einzelnen Gemeinden aus den 
jeweiligen Aelteſten und Vertretern der betreff enden Gemeinde auf 
die Dauer ihres Hauptamts zu wählenden 24 Mitglieder der⸗ 
artig zu vertheilen find, daß die Altſtädtiſche Gemeinde 10 und 
die Neuftädtiſche Gemeinde und die St. Georgen Gemeind je 7 
Mitglieder wählt. 

—seldbelohnungenh für erfolgreiche Betreibung 
des deutſchen Sprachunterrichts hat die königliche Regierung zu 
Marienwerder fol Lehrern gewährt: Zodrow und Schwartz 
in Rocker, Eimanski in Kunzendorf, Donderski in Ruc; wally, 
Zelazr ey in Culmſee, Strech in Zlotterie, Maaß in Stewken und 
Mitzlaff in Schönwalde. 

läende rungen im Po ſtengang.] Vom 1. 
Februar ab erhält die fahrende Poſt zwiſchen Ottlotſchin 
und Neugrab ia folgenden Gang: Abfehrt aus Ottlotſchin 
7.20 Morgens, Ankunft in Neugrabla 100 Vormittags; Rück⸗ 
1 5 ae Neugrabta 5.40 Nachmittage, Ankunft in Oitſotſchin 

0 8. 

+ i&istarif.) Der im vorigen Jahre in Geltung Br 
weine Ausnabmetartf für in vollen Wagenladung 
iſt vom 1. Februar d. Je. ab dis zum Jahresſchluß wieder 
in Kraft geſetzt worden. 

5 [Die Gemeinde ⸗Körperſchaften der Neuſtädti⸗ Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 
ei 1 ge AR lt ha nn ge getan — ZZ 
eine ng unter Vor e errn arrer ac o bt, der vertretungs⸗ 

1 — Saen . a Borfigende Seite mit Meteorslogiſche Beobachtungen zu Türen, 
err a t e lteſter niedergele 
3 955 derſelbe 5 Feier 5 Er Baljerftand am 2. Februar um 7 Uhr Morgens: + 1,48 Meter 


Lufttemeratur:— 2 Grad Celf. Better: türbe Wind W. 
ekleidet hat, muß für ihn eine 3 3 Bemerkungen: ſchwaches Eistreiben auf der ganzen Strombreite. 


DD 
Veueſte Nachrichten. 


Lübeck. 1. Februar. Der Senat veröffentlichte heute 
die Vorlage betreffend den weiteren Ausbau der Hafen: und 
Ralanlagen mit einem Loſtenaufwand von 1¼ Millionen 
Mark. Zum Zweck weiterer Hafenbauten wird voraus fichlich die 
2 2 rg 1 . N Zen * = 

aris, 1. Februar. er Zeitungsmeldung 
Cayenne weigerte ſich Dreyfus die Fragen der Kriminal ⸗ 
kammer des Kaſſationshofes ſchriſtlich zu beantworten und 
erklärte, er wolle nur in Paris ſprechen. (2?) 

Budappſt, 1. Februar. In der Ortſchaft Nagy⸗Bobroch 
(Liptauer Comitat) brach in der vergangenen Nacht bei Sturm⸗ 
wind Feuer aus, welches 300 däuſer in Aſche legte. 
. Menſchenleben ſielen den Flammen zum 

er 


Op 


müſſen. Die unvertauften Traſten aber müſſen ſich unterhalb 

uns jo gut wie möglich zu bergen ſuchen. Wilde 
Nachtbeile dieſe Zuſtände zur Folge haben, wird aus den 
Jahresberichten der Handelskammer für den Kreis Thorn nach ⸗ 
gewieſen — Zur Abhilfe kann allein der Bau eines Holz- 

dafens bei Tyorn in Frage kommen. Ein unter Leitung des 

Königl. Wafjırbauinip:ktors May angefertigtes Projekt dat im 

Jahre 1897 die landes polizeiliche Genehmigung erhalten. Es 

wäre damit ein Sicherheitshafen geſchaffen, in den die Traften 

dei drohendem Hochwaſſer, dei Sturm und Eisgang ſich flüchten 
könnten. Die Lagerung der Flöße im Holzhafen würde auch 
| vielen Streitigkeiten unter ben Lieferanten und Empfängern vor- 
beugen oder ſie raſcher beendigen. Man würde die Hölzer 
ſortiren und die gleichen Qualitäten zu neuen Flößen vereinigen 


in 
Brüſſel, 1. Februar. Der Anarchiſt Willems, 
der in Saint Joſſe, einer Vorſtadt von Brüſſel, in 10 Fällen 
gegen Poliziſten, die bei ihm Haus ſuchung vornahmen, und gegen 
ofanten, die ihn verhaften wollen, ſich des Mordverſuchs 
uldig gemacht hatte, wurde vom Schwurgericht zu 15 Jahren 
uchthaus ſtrafe verurtheilt. 


können, wodurch die Verwerthungsmöglichkeit des Holzes bedeutend 
geſteigert würde. Thorn würde dann zum Mittelpunkt des oft- 
deutſchen Holzhandels werden. Ein weiterer Vortheil würde die 
Lombardtirung der lagernden Hölzer ſein. Käme 
dazu noch die Genehmigung zur Errichtung eines Tranſitlagers, 
ſo würden dem Holzhandel in der Thorner Hafenanlage alle 
wünſchenswerthen Erleichterungen zur Verfügung ſtehen und ein 
erheblicher Auſſchwung wäre ſicher zu erwarten, der auch befruchtend 
auf andere Sebiete der wirthſchaftlichen Thätigkeit wirken würde. 
Er wurde eine e Holzinduſtrie in dem 
induſtriearmen Oſten ins Leben rufen. Der Holzhafen ſoll auf 
dem Gelände der Alt⸗Thorner Kämpe und des Wieſenburge 
Außendeichs angelegt werden, eine Größe von 182 ha haben, für 
350 Traften Platz gewähren und würde etwa 5½ Millionen M. 
Koſten verurſachen. So die Denkſchriſt. — Die Verſamm⸗ 
lung war der Anſicht, zunächſt den Bau eines kleineren 
afens für etwa 200 Traften zu erſtreben und die Vergrößerung 
desſelben der Zukunft zu überlaſſen. Die Herren Miniſter 
det Handels und der Finanze, Herr Dberpräfitent v. Go ß ler Kraft tretenden Pfarrerbeſeldungägeſeßes eine beſondere „Pfarrſtellen⸗ 
und Herr Reglerungspräſtdent v. Horn ſtehen dem Projekt | Nebenkaſſe“ gebildet werden muß. Die Ausgaben dieſer Kaſſe wurden wie 
ſehr wo hlwollend gegenüber. Letzterer ſchlug, den „N W. folgt angeſet: Grundgehalt für den Pfarrer 1800 M., Beitrag zur 
M.“ zufolge, der Verſammlung vor, zunächſt ein on ortium Alters zulagenkaſſe 1500 M., Mage fe f. für den Pfarrer 1100 M., 


4400 M. Dieſen Ausgaben ſtehen folgende Einnahmen gegen ⸗ 

zu bilden, mit dem die Staatsbehörben verhandeln könnten An- 2 ber Teſtaments⸗ und Almoſenhaltun 
7 8 3 866 M., von der Käm⸗ 
22 In vaß die Anlage in der jetzt geplanten Größe ich mereitafje 195 M. und Stolgebühren ca, 727 M., zufammen 1760 M. 
auf onen Mark ſtellt, von denen der Staat ,] Demnach erfordert die Pfarrſtellen⸗NRebenkaßfe 2613 M. Zuſchuß. Dieſer 
die Intereſſenten / übernehmen ſollen. wurde ale Ausgabe poſten in den Haushaltsplan eingeftelt. Im Ganzen 
QO lAu fd er elektriſchen Straßenbahn ſchließt letzterer in Einnahme und Ausgabe mit 6900 M. ab und erfordert 
N be ſtör un von der Parochial⸗Verbandskaſſe einen Zuſckuß von 2740 M. Im An- 
am es zu einer erheblichen Betrie ang f ſchluß an die Berathung des Haushaltsplanes wurde noch beſchloſſen, vom 
geſtern Abend in der 7. Stunde. Auf der Glaclsſeite des 1. April die ſog. z Beichtgelder“ nicht mehr zu erheben. An deren Stelle 
Brombergerthores war bei longſamer Fahrt eines Wagens der | follen an den Thüren Tellerſammlungen für die Armen der Gemeinde er⸗ 
als Träger der Kupferdrähte quer über die Straße gezogene | folgen. — Letzter Gegenftand der Tagesordnung war Beſchlußfaſſung 7 


Spanadraht berabgefallen, fo daß infolged:fjen nicht nur der be⸗ de beſchl it dem Bau im Frühjahre d. Is. beginnen. Es 
treffende Wagen ſtehen bleiben mußte, ſondern es ſtockteder | nn, 1 wege — rd Head en, 3 — 
kleiden e = l trieb, indem jeder 1 — Rittweger, Stadtbaurath Schultze, Klempnermeiſter Schultz und Pfarrer 

n mußte, 5 alls gerade befand, N a 
in der Friedri Stage, na a ane Mark, Coppernikus. Oberleitung des Baues wird dem Reglerungsbaurtelſter Hartung aus 


Meabe, Bromberzerſträße etc), weil behufs Ausführung der eichnungen und Koſtenanſchläge erhält derſeld a 

4 * e 1155 M. und für die 
Reparatur die Leitung 4 werden mußte. Glücklicher er 600 M. Die Vergebung der Arbelun erfolgt durch die Bau⸗ 
weiſe war der beruntergeriſſene und noch mit Elektrizität ge- kommiſſion. Das Pfarrhaus wird ohne Grund und Boden ca. 40 000 M. 
ladene Kupferdraht auf die unter ihmſtehende Gaslaterne gefallen und | kosten, wozu 32000 M. durch SKapitalien reſp. Patronatbautbeil gedeckt 
blieb in einer Höhe von 2m. Aber dem Bürgerfieighängen ſo daß wenig · werden. 8000 M mäfjen alſo durch eine Anleſhe aufgebracht werden. 


dens keine unmittelbare Gefahr fü 
r die Geſundheit der achtlos unter fp. Js. bekanntlich den Redakteur Johann Breisti und den Bude 
dem Drahte entlanggehenden Straßenpaflahten vorhanden war. biudereibeiger Buszezins ki von bier wegen Beleidigung des Land⸗ 
| Die Gaslaterne wurde durch den Draht natürlich zerſchlagen. — gerichtsdireltors Graßmann in einem Wahlflugblatte zu Geldſtrafen ber» 
| Es dauerte nicht lange, jo waren ſachkundige Arbeiter zur Stelle] urteilt. Als beleidigend wurde die Stelle angeſehen, daß Gr. immer 


igen wolle und daß Beamte als Abgeordnete immer nur Ja ſagen 
und machten ſich ſofort an die Reparatur des Schadens. Nach etwa 8 Mhrer Karriere vorwärts zu kommen. Dem Angeklagten 


1½ ſtündiger Thätigkeit konnte der Betrieb iede e⸗ ! des $ 193 in de billigt, d 
nommen werden. — Weil große Gefahr für — Leben I i Seifen 1 palniſcen Baplausjcnufe. bie Auge der 0 5 
befürchten iſt, ſei das Publikum hiermit gewarnt, unter irgend abweiſen mußte. — Die nur von dieſem Angeklagten eingelegte Re - 
welchen Umſtänden die Leitungsdrähte zu berühren. Es wird | vision (er behauptete, eß liege ep: keine Beleidigung vor) wurde 
Serin pon dont fein, se vor puel BRONGSER ein Mann im g burger 16 J be ee cer Aeg ue en 
Berlin jofort - > als er * elektriſch geladenen Reltihige- 7 
rühte der Straßenbahn nur anfaßte. Sitzungsperiode 
8 Heute hat + der Betrieb der e auf dem 1 Bea melt Sent Yatı Burkki aul Lautenburg 

em Anſchem nach ſchon ohne nennenswertht - p pegen wiſſentlichen dislaus 2wökl Schwarzenau 
E . SRAEN uk Sb megenan 
Meine Berjager find dei einem fo großen Unternehmen in ber | 73 Berb gegen den Arbelter f 
; Betriebszeit nicht zu vermeiden, fie kommen überall vor, lich keitsverbrechens (Bertheldiger Rechtsanwalt Aronſohn) und gegen die 


tenen Knaben zu Grabe getregen. Die Klaſſen, denen fie ange⸗ 


Semeindetirchenrath gewählt wird und dann auch die Wahl annimmt. Metteraus ſichten für das nördliche Deutſchlank: 


Freitag, den 3. Februar: Wolkig mit Sonnenſchein, kalt, ſtrichwelſe 
an Deren Klempnermeiſter Auguſt Glogau. — Zweiter Gegenftand | Schnee, windig. 

Sonnen- Ach 7 Upr 40 Min. Untergang 4 Uhr 47 Win, 
Nen Aufg. 12 Ur 53 Nin. Abends, Unterg. 9 Aer 42 Win. Morgs. 
Sonnabend, den 4. Februar: Vielfach heiter, Froſt. 


Berliner felegrappifcye Echlaßkonrſe, 
1 ‚2. LIEBT 
Tendenz der Fontes ſchwach ſtin Bo. Vfan b. 2/% 9 
Ruf. Dankeoten, 2 9 350214 * — 27% * 2 Du 
Barjüen 8 Tage [215,85 —,— Kol, Pfr. 4% 101. 7169,50 
Defterreih. Bann. 169,60 169,50 Zürt, 1¾ Anleide 0 | 28.10 28 — 
Preuß. Conſolg 3 pr. 92,—| 92.80 Ital. Renie 4% 99 20 94 50 
Preuß. Conſols 3½ Pr. 101.30 01,30 Rum. R. v. 1894 4% | 91,80 91,90 
Feb e gc 101,30,101,3 Mist. Comm, Atze, 202 3020,80 
tſch. Reich son. 3, 93,—| 92 80 arp. Bergw.⸗Aet. 181,901181,60 
Did. Reichsanl 2% 101,30 161,30) Nordd. Creditanſtalt⸗Act. 127,.— 127,10 
pr. Pſdbr. 5% ud. 1 90 50 90,50 Thor, Stadtanl. 39 9% — — —.— 
E „ 99 25 99,20 Weizen : loce l. Nem⸗Hort 82,5/,| 82,7/, 
| Spiritus 5 „er Iren, | 5970 —.— 


wech lel - Vis eant 5 Lombarb-Zinsfuß fü i An = 
echlel⸗Vis cont 5 ward» Bin r deutſche StaatärM ii ! 
Londoner Diskont um 2¼½% erhöht. : 

a 

Die Geſellſchaftsreiſen nach dem Orient, welche von Car! 
Stangen 8 Reiſe⸗Burcau, Berlin W., Mohrenſtraße 10, für 14. und 
28. Januar angeſetzt waren und eine 3. bezügl. 4⸗ monatliche Dauer haben, 
find programmgemäß angetreten worden. Ebenſo iſt das Zuſtandekommen 
der für Februar angeſetzien Orient⸗Reiſen von längerer Dauer geſichert. 
Die Theilnehmer an der Sonderfahrt mit dem vom genannten Bureau 
wiederum gecharterten Dampfer „Bohemia“, die am 21. Februar an 
treten wird, gehören den beſten Kreiſen an. Obwohl der ſchöne Damp 
165 Betten enthält, werden, um jede Ueberfünung zu vermeiden, auch 
diesmal nicht mehr als 120 Betten auf demſelben belegt. Daſſelbe gilt 
für die zweite, am 4. April abgehende Sonderfahrt nach dem weſilichen 
Theile des Mittelmeeres, auf der Corſika, Spanien, Madeira, Tanger, 
Algier, Tunis und Italien beſucht werden. In die Reiſe⸗Zlele des Car 
Stan genſchen Reiſebureaus find in dieſem Jahre viele neue Touren und 
Seitentouren aufgenommen worden. Das ausführlich gehaltene Bros 
gramm giebt genaue Auskunft über alle zu unternehmenden Reiſen und 
dürfte auch für ſolche Touriſten von Intereſſe fein, die weitere Reiſen 
allein anzutreten gedenken. Das oben genannte Bureau verſendet das 
Programm auf Verlangen koſtenfrei 


Great Russell Street. London, W. C. 


& Verein, 


Heute Vormittag 11 Uhr ver⸗ 
ſchied ſanft nach langem ſchweren 
Leiden mein lieber Mann, unſer 
guter Vater, Bruder und Schwager, 
der Rentier 


Ferdinand Golembiewski ED Re. | a | 
im 62. Vebenzjohre, el fü. Säuglinge Kinder Jed. Alters, Kranke, Gemesende, Magenleide nde 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an win Preisipro Glasflasche 1,50 und 2,50 Mark 


Thorn, den 2. Februar 1899 7 ht Kuhmilch leicht verdaulich, enthlt kein M 
Die trauernden Hinterbliebenen. nn Nahrung m — emthiitt Mein Ten! 
Die Beerdigung findet Sonntag, ellin 8 Nahrung wird von den zartesten Organen sofort absorbirt. 

den 5. Februar, Nachm. 3%, Uhr Mellin's Nahrung erzeugt Biut, Fleisch, Nerven und Knochen. 

vom Trauerhauſe, Bäckerſtraße 16, 5 

aus ftatt. 457 Mellin’s Nahrung ist ausgiebiger und bekömmlicher als mehlhaltige Nährmittel. 
Mellin’s Nahrung nach Vorschrift angewendet, bester Ersatz für Mattermiloh. 
Mellin’s Nahrung ist die beste für Magenkrauke. 

Zu haben in Apotheken, Drogerien oder direet durch das 


Ders J. OC. F. Neumann & Sohn, u i 52. 


Hoflieferanten Sr. Majestät des Kaisers und Königs. 
Niederlagen in Thorn bei Hugo Claass und Anders & Co 28 


2 


Die Kameraden, weiche ſch an dem 


Fahnenweihfeſte in podgorz 
betheiligen, treten am 5. Februar, Vor⸗ 
mittags 11 uhr, Friedrichſtraße 6 an 
zur Abholung der Fahne und Ueberfahrt 
nach dem Hauptbahnhofe. 

Der Vorstand. 
3" meinem Haufe Schulſtraße Nr. 10 1 
iſt die bisher von Herrn Oberſt Eltester 


bewohnte Wohnung, I. Etage, vom 
1. April 1899 zu vermſethen. 0 


Soppart, Bacheſtraße 17. 


1 helle freundl. Wohnung, 


3 Stuben, Küche, Keller u. Kammer gleich od. 
1. April zu verw. J. Keil, Seglerſtr. 30. 


Möbl. Zimmer 


mit auch ohne Penſion, auch Burſchengelaß 
zu haben Brückenſtraße 16, 1 Tr. r. 


Eine kleine Wohnung, 
3 Zimmer und Zubehör, 3 Treppen hoch 
für 290 Mark zu vermiethen 


400 Culmerſtraße 20. 
Renov. Herrschaft. Wohnung 


Gerechteſtraße 21 ſofort zu vermiethen. 


Lagerplatz 


zu verpachten. Zu erfr. i. d. Exped. d. Ztg. 


Bekanntmachung. 

Zur Vergebung der Lieferung der 
für das Garniſonlazaretb vom 1. Fpril 
1899 bis 31. März 1900 erforder- 
lichen Verpfl⸗gungsbedürfniſſe ausſchl. 
Fleiſch iſt am 13. Februar 1899, 
Vormittags 10 Uhr Berdingungs⸗ 
termin im dieſſ iligen Geſchä iszunmer 
anberaumt, woſelbſt auch vie Bedin 
gungen zur Einſicht ausliegen. 

Desgleichen iſt um 11 Uhr Termin 
zur Vergebung der Brodreſte, Knochen, 
Küchenabgänge u. des alten Lagerſtrohet 


Garniſon⸗Tazareth Thorn. 


Strassh. Gänselehergalantine 


Erfog für Gänſeleber⸗Paſtete, 
& Pfund Mark 4 00 im Ausſchnitt. 


e x Rügenwalder u. Braunschweiger 
RE argarine Trüffel F 
. Thüringer Ro hwurſt. 


Brennholzverkauf e Aaucherlachs, | Bir Ser 3) Bester 
FA schmeckkubräunt Suffer r Le. Beutler. 


follen im Gafthof zu Neu⸗Grabia vom 
Artillerie⸗Schießplatz bei Thorn aus dem 
füdlich der Adlerberglinie gelegenen Jagen 


Räucheraale, Neunaugen, 
Feinſte Oſiſee⸗Heringe 
empfiehlt A. Kirmes, 


Man achte genau auf obige Marke 


Eine Wohnung, 


5 Stuben und Zubehör vom 1. April zu 


ea. 750 Staugen  Rünenwalden Momrainturgog vermiethen Brombergesiie. F. Wegner. 
nt 8 gegen en n a Rügenwalder Cervelatwur st er 180 b. rk * Bub. u. 

. i * a « 107. 5 
. Wäschenäherei für Wäsche aller Art. emfilt e Szyminaki.] 0, . 385, ff, 2b. Mei 


zu v. I. Kasprowitz, Kl. Mocker, Schützſtr. 3. 


shnungen zu vermiethen bei 
A. Wohlfeil, Schuhmacherſtraße 24. 


Wohnung von 3 Stub., Entree, Ve⸗ 
randa, Vorgarten, heller 

Küche, Speiſekammer u. allem Zubehör zum 
nußl. Belehrung über neuelt. Arzdl. 1. April zu verm. Schulſtr. 22, part., I. 
Frauenſchuß „O. R. P. leſen. P. Krzbd. 


tis. L B M. III. Etage, 3 Zimmer 
Fi E Besten er, 5 1 Wohnung, und Zubebör p. 1. 4. ex. 
> — © 104 zu vermietber. Eduard Hohnert, 


Heilung 


find 2 Wohnungen von je 6 Zimmern, 

Küche, Bad ꝛc. eventl. Pferdeſtall billigft zu 
uden Alle, die a. d. Folg. jugendl. 
S er ae 


vermiethen. Näheres in der Exped. d. Zig. 
1 Balkon wohnung, 

krankneiten, veralt. Harnröäpr., 

Blaſenleid, Aus flüſſen, Flechten, 


bremboczyner Molkerei-Butter 


täglich friſche Sendung 
empfiehlt A. Kirmes. 


Herzogl. Revier Verwaltung. 
Clauder. 
Bekanntmachung. 


Die Staats- und Gemeindeſtenern pp. 
ur das IV Vierteljahr d. Rechnungs⸗ 
ahres 1898 find zur Vermeidung 

1 Beitreibung bis 


f 

den 14. Februar 1899 
unter Vorlegung der Steueransſchrei⸗ 
ung an unſere Kämmerei⸗Nebenkaſſe im 
Kathhauſe während der Vormittags⸗Dienſt⸗ 


U » SERTINE E 
| Nach Beendigung eines akademiſchen Kurſus habe ich in 


Thorn, Culmerstrasse 28, II. Etage, 


eine Damenſchneiderei 


eröffnet. — Anfertigung von einfachſten bis zu eleganteſten 
Kleidern. 
| Mäpige Preiſe bei guter und ſchueller Ausführung. 
Taillen nach Wiener⸗, Franzöſiſchem⸗ u. Engliſchem⸗Schnitt. 
Auswärtige Schülerinnen erhalten bei mir Woh⸗ 
nung und Beköſrigung.. 


Elisabeth v. Swinarska, 
Modiſtin. 


Je müssen — 


I. Etage, zu vermieth. Brückenſtr. 38. 
1 Wohnung, 2 Zimmer, II. Ct 
zu vermieth. A. Rapp, Neuſtädt. Markt 14. 


I Laden "= 


auch zum Comtoir geeignet, zu vermethen. 


wird. 
wir, ſchon jetzt mit der Zahlung zu beginnen. 


Große Muſter-Auswahl. 


Anfertigung von Atlas und Woll ⸗Steppdecken. 


. bbgöenew⸗ Denn „E 


7 Syphilis, Queckfilberſiechthum, . x: 
er Magiftrat. | EA Halse, Haut u .. . Kirmes 
Steuerabtheilung. 334 jr 3 — Nervervenkrankh. leiden, durch die ehren En Nauen, 
Ee us er, 2 2 eiſekammer, e 7 oden⸗ 
Bekanntmachung. ee zu ſehr müßigen Preifen. Homöopathisch e Anstalt |tammer nebtt Zubehör, gemeinſchaftliche Waſch⸗ 
r 5 dand⸗ Se eee Fraukfurt a. W., Stifthraze 15. I tater gewölbter Keller in Diner unt 


ferner gewölbter Keller im Zwinger und 
⁊ St en vom 1. April. Louls Kallscher 


I. Etage. 
beſtehend aus 7 Zimmern und Zubehör ift 
vom 1. April zu vermiethen. 


E. Szyminski, Windſtraße 1. 


Mol. Zim. z. verm Gerberitr. 13/15, 2 Kr. 


lungslehrlinge, ſowie für Dienſtboten wird 
wiederholentlich empfohlen. 
Der geringfügige Satz von 3 Mark für 
Dienſtboten, 6 Mark für Handlungsgehilfen 
und Handlungslehrlinge ſichert Pi die ein⸗ 
fachfte Weiſe die Wohlthat der freien Kur 
und Verpflegung im ſtädtiſchen Krankenhauſe. 
Das Abonnement gilt nur für das Ka⸗ 
lenderjahr. Für die im Laufe deſſelben 
Eingekauften muß dennoch der ganze Jahres ⸗ 
beitrag bezahlt werden. Der Einkauf findet 
ſtatt bei der Hämmerei⸗Nebenkaſſe. 


er Magiſtrat. 
Abtheilung für Armenſachen. 


Standesamt Mocker. 
Vom 26. Januar bis 2. Februar 1899 find 


Gegr. 1883. Neueſtes Verfahren. 
Ueberr. Erfolg. Proſp. 20 Pfg. 


ur die Marke.] foflring⸗ ärts brieflich. 
Nur die Marke., Pfeilring“ set 


100 Schock 
gibt Gewähr für die Aechtheit des 7 17 


Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin i Weidenfaſchinen 


ſind billig in größeren und kleineren Poſten 
Man verlange nur 


zu verkaufen bei 
„ „Pfeilring“ Lanolin-Cream 


A. Sieckmann, Schillerſtraße. 
und weise Nachahmungen zurück »] 


— 


Mk. 28 500 


4¼ % ſichere athek zu cediren. Offer ten 
RT AR Erpedition d Zeitung. 


Mk. 20 000 


S. Simonsohn. 


ö + 
sone nun . 
Wigeres Beüdenfirahe 10, Kusel 


Idet: INN AENINALMENIN INNEN NEN FEN 1 Mahnung 3 gr. Zimmer nebſt Bub- 

1. Sohn dem Maurer Leon Jabczynski. EN erten unter an die Exp. d. Ztg. zu verm. b. Freder, Mocker, Lindenſtr. 20. 

2. S. unchel. 3. S. dem Gasanſtaltsboten J ohannes Cornelius, „nnn A4% Jie 3. Etage, 3 Im. m. Balkon, alles 
Adolf Roeſeler. 4. S. dem Arb. Stephan . Architect, 5 000 Mark hell, vom 1. April zu vermiethen. 

Ciechockl. 5. S. dem Arb. Anton Woj⸗ Louis Kalischer, Baderſtr. 2. 


TR * 

- TH ORN, Brombergerstrasse N 0. 16 18. . zur nz es * 36 000 Mk. ine . ——— rab ande — 
. } e . 
155 Fee ,,,. Heute Wrüdenkr, 21 m 

für DM. A. No. 75 an die Expedition dieſer I. und III. Etage, ſowie 
Sung erbeten der Laden u. 1 hell. Lagerkeller 
5 Taillen-, Rock-u. Zuarbefterinnen] bi, 22. vermietser. eee 

verlangen Herrschaftliche Wohnung 


Geschw. Bayer, Altſtädt. Markt 17. mit Veranda und Gärten, Stallung und 
2 ordentliche Burſchengelaß zu vermiethen. 
Bramberger ®: 


orkadt, — 
5 BEE urſchen | "Yerrschaftl. Wohnung 


Oskar Klammer, Fahrradhandlg. von 6-7 Zimmern, I. Etage, vollſtändig 
M ieenovirt, zu vermiethen. 5122 


niewäti, / Std. 7. Todtgeburt. 8 Gertrud N MANN N u N Einen Laufburſchen Schul-, u Mellienſtr.⸗Ecke 19. 
Ban | 


eleg. möbl. Zim. m. Burſchengelaß von 
ür die Nachmittagsſtunden ſucht von ſoſort 
ohne Vornamen, 2 Std. 13. Lucie Steig⸗ 2 = kſicherun 6 ⸗Auſtalt en Buchhandlung von Walter Lambeck. 2 ſofort zu verm. Sulmerkr. 13. 
mann, 1¼ J. 14. Paul Polorowski, 7 Std. Preußiſcht Ren en:De ß 2 y 2 5 Naber E ö ; 
15. Tobtzebutt. 1838 gegründet, unter beſonderer Staatsauſſicht jtehend. : erſteige 8 
: } erun des E : 
er 8 Fig 8 N (ar Ansſteuer, Zum Verkauf von Nachlaß gegen änden 


80 in Verſteigerungstermin am 
5 1 arkaſſe. ſteht e a 
a ge En er: L. Pape in Danzig, En: Freitag, den 3. Februar 1899, 


gaſſe, Renne Riehter, Stadtrath in Thorn. Vormittags 9 Uhr 
bang. Rirche. 
er Magiſtrat. Abends 6¼ Uhr: Miſſionsſtunde. 


im St. Georgen⸗Hospital hierſelbſt an, zu 
E F 25 Js welchem Kaufliebhaber eingeladen werden. 
5 Pe 88 — btheilung für Armenſachen. Herr Superintendent Rehm. 
eutscher 1 ichorien ge d b — 
h — ucht. 


Senk- und Tief bohrbrunnen. 
Stuck- u. Cementwaaren-Fabrik. 
Baumaterialien-Handlung. 


ſellen Peter Wella. 12. T. dem Schmied f 
Franz Blaszkliewicz. 13. S. dem Schuh⸗ 


Schmied Franz Chilla. 15. S. dem Arb. 
Michael Pokorowski. 16. S. dem Arb. px 
Suftov Wolff. 


Anfertigung sämmtlicher 
Zelohnungen, Kostenansohlägen, statischen 
Berechnungen, Werth- und Feuertaxen. 

Uebernahme von Bauleitungen. 


freundl. Wohnnng, 2 Zim., Küche u. 
1 Nebengel., — vorn, II. = v. 1. April 


zu vermiethen. Culm e 13. 
r 

er — 55. 

Kirchliche Naa richten. 


Freitag, den 1. Februar 1899. 


gebote: 

1. Arb. Anaſtaſius Brzozowski u. Fran⸗ 

iska Wrzezinskl. 2. Hausdiener Felix Jan⸗ 
woͤki und er — 


1. Arb. Carl Kirchhof mit Wilhelmine 
Windmüller. 2. Steinſetzer Caſimir Rückert 
mit Anna Radzinski. 3. Arb. Thomas 
Suseczynski mit Anna Pawlowski. 

Mein fett 15 Jahren mit beſtem Erfolge 
betriebenes fein 


Fleisch- u. Jurstwaaren-Beschäft 


1. April zu verpachten. Näheres bei 
5 — Ban. Schulte. 3, parterre. 


Thorn, den 30. Januar 1899. 
Bethaus zu Neff 
— Veet, _Wäderhzaige 13, MU. Abends 6 Uhr: e e 


ehör Pfarrer Endemann. 
ist das I teen 7 f. zul, Ma, e de 


en a6 Witbetooßues für em rein bes bisher bekannten Jmiethen, oder auch 5. Zimmer Synagogale Nachrichten. 
Mitbewohn . en te 8 g h 
ee Gerechteſtr. 18720 Beyer. Cichorien-Wurzeln und Oaff6 - Burrogate. Seite. Louis Haliseher, Freitag: Abendandacht 4¾ Uhr 


Drud und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, in Thorn. 


